An
[Name der/des Abgeordneten]
[Bundestag/Landtag]



Betreff: Sicherstellung der ambulanten fachärztlich-kardiologischen Versorgung


Sehr geehrte/r Frau/Herr [Name],

als kardiologische Praxis in [Ort/Region] leisten wir täglich unseren Beitrag zur ambulanten medizinischen Versorgung der Menschen in unserer Region.

Die Anforderungen an die fachärztliche Versorgung steigen seit Jahren kontinuierlich an. Demographische Entwicklungen, eine zunehmende Zahl chronisch erkrankter Patientinnen und Patienten, komplexere Behandlungsverläufe sowie steigende Anforderungen an Dokumentation und Organisation führen bereits heute zu einer erheblichen Belastung der ambulanten Versorgungsstrukturen.

Mit großer Sorge beobachten wir deshalb die aktuellen politischen Entwicklungen, insbesondere die geplanten Sparmaßnahmen, Mengenbegrenzungen und Deckelungen im Rahmen des GKV-Beitragsstabilisierungsgesetzes.

Gerade in der Kardiologie ist eine stabile ambulante Versorgung von besonderer Bedeutung.
Herz-Kreislauf-Erkrankungen sind nach wie vor die häufigste Todesursache in Deutschland und stellen einen zentralen Bereich der medizinischen Versorgung dar. Umso wichtiger sind eine frühzeitige Diagnostik, eine kontinuierliche Betreuung chronisch erkrankter Patientinnen und Patienten sowie moderne Versorgungsstrukturen, die eine zeitnahe Behandlung sicherstellen. Die ambulante Kardiologie umfasst heute ein breites Spektrum diagnostischer, therapeutischer und telemedizinischer Leistungen:

· Echokardiographie
· Belastungsuntersuchungen
· Langzeit-EKG- und Langzeit-Blutdruckdiagnostik
· Schrittmacher-, ICD- und CRT-Kontrollen
· Betreuung und Nachsorge komplexer kardiologischer Erkrankungen
· digitale und telemedizinische Versorgungsstrukturen

Gerade die Telemedizin hat in den vergangenen Jahren gezeigt, welchen Nutzen moderne Versorgungskonzepte für Patientinnen und Patienten besonders in ländlichen Gebieten haben können und dabei auch Kosten eingespart werden können.

Gleichzeitig entstehen für diese Form moderner Versorgung erhebliche zusätzliche Anforderungen:

· technische Infrastruktur
· laufende System- und Plattformkosten
· personeller Aufwand
· Datenmanagement und Dokumentation
· organisatorische Prozesse

Verzögerungen in Diagnostik und Therapie können insbesondere bei kardiologischen Erkrankungen unmittelbare Auswirkungen auf Krankheitsverläufe, Lebensqualität und Prognose der betroffenen Patientinnen und Patienten haben. 
Bereits heute arbeiten viele ambulante Praxen an der Grenze ihrer organisatorischen und personellen Belastbarkeit. Zusätzliche Mengenbegrenzungen, Budgetierungen und Einsparmaßnahmen werden zwangsläufig dazu führen, dass Leistungen und Behandlungskapazitäten reduziert werden müssen.

Dies bedeutet in der Konsequenz:
· längere Wartezeiten auf fachärztliche Termine
· spätere Diagnosestellungen
· verzögerte Therapiebeginne
· eine zunehmende Belastung der ambulanten Strukturen

Gerade in der Kardiologie können verzögerte Diagnostik und Therapie unmittelbare Auswirkungen auf Krankheitsverläufe und Prognosen der Patientinnen und Patienten haben.
Gleichzeitig ist absehbar, dass eine Schwächung der ambulanten Versorgung zwangsläufig zu einer stärkeren Belastung von Notaufnahmen und Krankenhäusern führen wird. Stationäre Behandlungen und Notfallversorgung sind jedoch nicht nur personell bereits stark belastet, sondern in der Regel auch deutlich kostenintensiver als eine frühzeitige ambulante Betreuung.
Die geplanten Maßnahmen bergen daher das Risiko, kurzfristige Einsparungen im ambulanten Bereich mit langfristig höheren Kosten und einer Verschlechterung der Patientenversorgung zu erkaufen.

Wir sehen ausdrücklich die Notwendigkeit nachhaltiger Maßnahmen zur Stabilisierung der gesetzlichen Krankenversicherung. Eine Reform, die jedoch vorwiegend auf kurzfristige Einsparungen setzt, ohne die tatsächlichen Versorgungsstrukturen und den hierfür erforderlichen Aufwand angemessen zu berücksichtigen, birgt erhebliche Risiken für die zukünftige Patientenversorgung.

Die ambulante fachärztliche Versorgung ist kein Kostenproblem.
Sie ist ein wesentlicher Teil der Lösung.

Sehr geehrte/r Frau/Herr [Name], Sie tragen als gewählte/r Abgeordnete/r Verantwortung für die gesundheitliche Versorgung Ihres Wahlkreises. Entscheidungen, die heute getroffen werden, werden sich unmittelbar auf die wohnortnahe Versorgung der Patientinnen und Patienten auswirken.

Wir bitten Sie daher eindringlich, die konkreten Auswirkungen auf die ambulante fachärztliche Versorgung bei Ihrer Entscheidung zu berücksichtigen und sich für Rahmenbedingungen einzusetzen, die eine moderne, leistungsfähige und wohnortnahe Versorgung ermöglichen.

[bookmark: _GoBack]Der Bundesverband der Niedergelassenen Kardiologen BNK stehen jederzeit für einen konstruktiven Dialog zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
[Name]
[Praxis]
[Ort]Test
